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1. Einsatzmöglichkeiten 

Der :\Iülulrusdlllachreiniger isL in erster Linie zur Grobreini­
g"ung- vOn i\Iähdmsclwl'IlteguL enLwickelL worden. 

rOt' der Trocknung-, Aufl)prcitullg uud Lagerung' Illiisscn 
Leichtgut - wie Sprell, Stn1l1>, kichte Unkrautsamen -, 
l;puclttigkeitsLriiger - d. h. grüne Blatt-, Stengeltcile, Distel· 
köpfe usw. - und mineralische Beimengllngen ausgesondert 
wenlell. niese \'crunreiniguJlg-en beeinl1ussen alle j\Jechani· 
sicruugscillri .. htllllgcn hinsidltlicll des Durchsatzes und der 
\ ' c ,.Iu s Le ll!'g'" ti\'. 

nie :\[aschine läßL .sich nller auch i/.Ul' Silo· und Int ensi\Teini· 
gung einsetzen. Unter Silormnigung sinrl 'Verterhaltllngsmaß. 
nahmcn lagerfühigen EmteguLes ilU "er:, tchcn, während bcim 
Einsatz als Intensivl'einiger die Rein heiL "on J(onsllmware 
erreicht werden muß. 

:\dH'n der Reinigung von Gell'cidc, 01· und Hülsenfrüchten 
ist die l\faschine zur Benrheitung von G"as- und I<leesaaten 
um] aude"pn rieselriihigen Feiusiimereien einsetzbar. Ein Um· 
I'iisten erübrigt sieh hierzu , wenn mnn \'011 dem A nswcchspln 
clel' Siche nbsioht. 
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Mähdruschnachreiniger K 522 und K 523 

Vom VEB "Petkus" Wutha wurden zwei Mähdruschnach· 
reiniger {)ntwickelt. Für den Einsatz in der Maschinenkette 
für eine Lagel'kapazität von 300 t bzw. 600 L deI' i\Iähdrusch­
nachreiniger K 522 mit einem Nenndurchsatz von 12 t/ h und 
für 900 t bzw. 1200 t der Mähdruschnachreiniger K 523 mit 
2.') t.,nl Nenndurchsa~z. 

2. Technische Beschreibung 

\3ild 1 zeigt den Mähch'uschnachreiuiger K 522. Beide Ma­
schinen unterscheiden sich im Aufbau nurhinsiclItlich ihrer 
BreiLe, so daß Beschreibung und ErliiuLerung der Funktion 
[iir K 522 und K 52:) gilt. Gereinigt wird durch eine duppelte 
Windsichlllng und ein Siebwel'k, also nach den Trennmerk­
malen Dichte und KOl'lldicke bzw. -breite. Die :\Iasclline ist 
für eine lwntinllierliche Beschickung durch Fallrohre oder 
andere Förderelemente ausgelegt. Durc'II einen im Zulauf­
behiiller eiuge;bauLen Verteilersatlei, dcr sich horizontal ver­
schieben lüßt und so der joweiligen Förderrichlllng des GULes 
angepaßt werden Ikann, lind eine fenerhelastete Zulnufklappe 
wird ein!' gleichmiißigo Verleilung dcs ReinigungsguLes über 
die l!'csalllte Siebl)J'oite cl'!'!'i"',t. 

Die Funktion dor Zulaufklappe kann dem FunktiQnsschema 
(ßild 2) onLnommcn wOl'Clen. Es handelt sich praktisch um 
ein Viorgclenk, dessen Schwinge starr mit dem V{)rschluß· 
blech verbunden unn dessen Koppel in ihrer Länge veränder­
lich ist. Erst wonn sich im ZulaufbehälteI' eine Getreidesäule 
über die gesamte SiobbrciLe aufgebaut hat, wird der Feder­
druek übcrwunnen und die AustritLsöCCnung freigegeben. 
Zum anderen verhindert die Lösung eine Verstopfung der 
vorgesehaltetell Förderelemente bei einer zu kleinen Aus· 
tritLsöCfnung im ZulaufbehäIter. Die zugeführte Menge des 
Rcinigungsgutes durchläuft a uf jeden Fall die Maschine. 

Das Siebwcrl, vc..riigt iiber zwei Flnchsi ebe nls Trennelemente 
und sLiit,zt sich nuf einen "'inkelstahlrahmen ab. Bewegt 
",inl es c1lll'ch cinen ExzenLertrieb in einer gegen die Hori· 
zontale um 12° geneigten .Sdt,,·ingebene. 

Dns Ahscheideu des Leichtgutes erfolgt in .zwei Sichterkanä­
len. Die hiel'für erforderlich e Sichtungsluft wird von einem 
Kreisellüfter angesaugt lind IllIIß durch eine Rohrleitung ab­
goCiJJhrt werdelI. Lüfterrnd und Lüfl ermo tor sind antriebsseitig 
~I\ nCIl j\JiihrlrllSchnnchr!'iniger angenanscht unn Inufen mit 
synchroncI' Drehznhl. l!m die Luftgcschwincligkeit dt'l' jewei­
ligen G"t'"t anpnssen zu können, sind in den Sichtcrkaniilcn 
l,pgulierhare Drosselklappen eingebaul. 

Eino konstanto Luftgesch\\'indigkeit über dio gesamte Breite 
dos Kanals wird durch tropfenförmige Einbauten ullmillclbar 
;ibcr der Sichterzone erreicht. Zur ri chtigen Einstellung der 
Luftge~chwindigkeit iSI im Nachsichterkanal eine SichLseheibe 
vorgesehon, durch die mnn beobachten kann, wann die ersten 
vollwertigen Körnor ausgohoIien werden. Für den Vorsichter­
kanal braucht nun nur noch der EinsteHhebel auf don 
Skalenwert des Nachsichters eingeregelt zu 'werden, da bei 
gleicher Skalenanzeige die Luitgeschwindigkeit im Vorsichter 
um ein weniges geringer ist als im N~ehsichter. 

Der Mähdruschn achreiniger ist in Ganzstahl und geschlos­
sener Bauweiso ausgeführl. Das i\lascltineninnere steht unter 
Unterdruck und wird slündig entstaubt, so daß während des 
Reinigungsvorganges keinerlei Staubbelästigungen auftreten. 
Die zur Sichtung erforderliche LufL wird durch Offnungen 
uud Schlitze in dcn Masehinenillllenraum gesaugt. 

SämLliche Antri ebselemenle sind innerhalb der Maschine 
untergebracht. Das Siebwerk wird von einem Getriebemotor 
über Keilriemcn angetrieben. Ein mechanisch-elektrisches 
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Verriegelungssystem sichert, da ß sich di e seitlichen Türen Im 
Unter teil erst öffnen lassen, nachd em der Stromlueis in der 
g{)samt en Maschine durch das Orfn en deI' Türen an der Zu­
bufseitc über ein en End schalter unl e rbroch en 'Hln!e. 

Dieses Vel'l'iegelungssyslem entspricht allen sicherheitstcch­
nischen Forderungen. 

Zur Einstellung der Maschine und Kontrolle des Reinigungs­
ablaufes sind großflächige Sichtscheiben vorgesehen und eine 
Inne nbeleuchtung ins tallie rt. Neben den Stel1hebeln zur Zu­
lauf regulierung lind für die Luftgeschwindigkeit im Vor- und 
Nach sichterl(anal is t a uf der Bedienseite der elektrisch e 
Schaltikasten angeordne t. Die Maschine kann direkt, aber 
auch von einer Schal tzen trale ti·ber eill e Steuel'leitung ge­
scha ltet werd en. 

Technische Daten 

Maschinentyp 

Durchsatz [t/ hJ 
Möhd ruschnachre i n igung 
(Weizen mit einem Schwarzbesatz­
anteil bis zu 7 % "nd einem Feuch­
tigkeitsgehalt bis zu 22 %) 
Siloreinigung 
(Iagerföhiges Schwergetreide mit 
einem Feuchtigkeitsgehalt 
von mox. 18 %) 
Intensivreinigung 
(Reinigung noch Qualität smerkmalen) 

Einsatzgrenzen 
Weizen mit einem Feuchtigkeitsgehalt 
Schwarzbesatzanteil von mo x. 10 % 

Motorleistung [kWI 
Lüfter 
Siebwerk 

Abmessungen, max. [mml 
Länge 
Breite 
Höhe 
Masse [kgJ 

Grundfläche (Ma schineng estell) [mml 

Siebabmessungen [mm) 
Länge 
Breite 

Siebneigung [. ) 
Obersieb 
Untersieb 

Drehzahl [min-') 
Lüfter 
Siebwerk 
Reinigung skratzer 
Bürstvorrichtung 

3. Funktion der Maschine 

K 522 K 523 

12 25 

15 30 

2···3 6 .. 10 

von max. 30 % und einem 

2,2 3,0 
0,8 1,1 

2150 2150 
1700 2075 
1880 1880 
770 950 

1220 X 2060 1670 X 2060 

1500 1500 
744 1194 

5 
12 

2900 
400 

39 
22 

Das zu reinigende Erntegut muß dem Zulaufbehälter a 
(Bild 2) k ontinuierli ch zugeführt werden . Verteilersa ttel bund 
feder belnstete Zula ufklnppe c garantieren eine Ver\eilung 
über die gesamte Siehhl'eite. Durch den schwingenden Zulauf­
b oden d des Siebl<as tens wird das Gut aufgelockert und in 
den Bereich der An sa ugöffnung des Vorsichterkannls e beför­
dert. Hier erfolgt eine ersle Windsichlung, wobei leichte Bei­
mengungen, wie Spreu und Staub, a usgetragen werden. Die 
Ges chwindigk eit der Snugluft wird durch Drosselkl appe f Hr­
ändert. 

Nachdem das R einigungsgut die An sa ugöffnung des Vor­
sichlers p ass iert ha t, fä llt es [l Llf das Obersieh g. Von di esem 
werden gtrößere Beimengungen abgesiebt, v on der Kratzer­
keLto h in di·e Auslaufsch otte i geschob en tmcl seillich ausge­
tragen. Das Unters ieb ~; trennt den kleineren Besatz vom 
Erntegut. Uber d en Bodelt I des Siehkas tem gelangt der 
Untersiebabga ng in ·die Abl auhinn e m . Durch die BÜl'stvor­
richtung n. werden Vers topfungen der Sieblochungen Llnter­
bunden. Als Untersiebüberlauf gelangt das Gut in den Ein­
lauf trichter 0 des Nachsichtel'konals p. Durch die gewichts­
belas te te E inlnufkl app e q wil·t1 der Zulauf ges teuert und 
gleich.zeilig das Eindringen von Fal seltluft ve rhind ert. Das 
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Gut fällt auf die A.blenkrohJ'e r, wird aufgelockert und von 
noch \erhliehenen leichten Reimeng\lngell befreit. Durch die 
Drosselklappe s kann ma ll die Luftgcsehwindigk eit der je­
weiligen Gnta rt anpassen. Die SichtLlngsluft wird einschließ­
lich der abgesaugten ß eimengOlngen dmch den Kl'eiselliifte l' t 

in einen Abscheidebunker od er Fli ehkra ftabscheider beför­
dert. 

4. Hinweise zur Projektierung und zum Einsatz 
innerhalb der Maschinenkette 

Die Aufstellung hat in einem wett ergeschützten gut a usge­
leuchteten Raum auf sehwingfreiem Boden zu erfol gen . Da s 
Oberteil kann zum Tr'ansport '"om Gestell abgenommen 
\\'(,I'clen. 

Del' Nachreinigel' muß von allen Seiten gut zugänglich sein. 
Ein i\Iindestfreiraum von 3,7 X 5 m b eim i\Iähdruseltn ach ­
reinigel' K 52:2 und 4,15 X 5,0 m heim K 523 wird benöligt. 
Um die angegebenen Durehsätzc erreichen zu können, mii s­
sen die vor- und nachgeschalt etcn För.c1 erelemente darauf 
abgcstimmt sein. 

Durch cinen Rohransehluß mit 160 mm Dmr. ist das Emtegut 
dem Zulaufbehältcr zuwfühl'en. Um einen senkrechten E in­
lauf in die Maschine zu gcwiihrl eisten, muß ein R ohrstück 
von etwa 500 mm Länge aufgesetzt werden. Davor darf di e 
7,ulaurleit\lug eine Neigung von min " 50 gegen die Horizon­
laIe annehmen. Liegt dic Zulaufrichtung in der Symm etr:i e­
achse der Maschine, dann sollte b esser ri uf das senkrechte 
ll"hpSl.üd, verzichtet werden. 

Goreinigtes Gut und Siebabgä nge werd en ebenerdig a usge­
tragen. Zur Weitelfü'hI'llng sind unte rhalb der Ma schine Ab­
lauf trichter in da s Fundament einl.u se tzen. 

Das gereinigte Gut wird in Fallrohren mit 160 llltn Dmr. 
weitergeleitet. Die Neigung der Rohrleitung sollte größer als 
1150 zur Horizontalen sein . .' 

lur Abführung der Siebabgänge k önnen zwei ;\löglichkeitE'ri 
vorgesehen werden : Ober- und Untersiebabgang zusammen, 
n ohranschluß (j) 200 mm ; Ober- und Untersiebabgang ge­
nennt - RohTanschluß für Obersiebabgang 200 mm Dmr. 
lind für Untersiehabgang 160 mm Dmr. Di<; Neigung der 
Itohrleitung gegenü:her der Hori zontalen sollte mindes ten s 600 

betrag·en. 

Bei der anfallendcn Menge dc r Siebabgä nge (1,0 tfh bzw. 
1,5 t;fu) ist auf jedcn Fall cin vollmcchanisiel'ter Ab transport 
empfehlenswert. 

Dic quadratische Luftaustrittsöffnung der Maschine erlaubt es, 
,die Abluftleitung nach ohen und nach vier Richtun gen zu 
verlegen. 

Die Abluft ist in einen Fliehkraflabscheider zu 'leiten, aus 
dem die Entleerung direkt auf ein Transportfahrzeug möglich 
sein muß. Die Länge der AbluItleitung von der Maschin e 
zum Stauba'bscheieler daTf 8 m nicht überschreiten. Dnnach 
,ind noch 4 In vom Stauhahscheiclcr ins Freie zulässig. 

Wird der Nachreinigcr in einer Maschiuenkette hetrieben, 
so ist ein clektrisches Verriegelungssystem für die vo\'- und 
nachgesdlaltelcn Fördcrelemellte vorw,ehen. 

5. Bedienung und Wartung 

Die Bedienung kann von 1 Al, clllrchgeführt werden und 
beschränkt sich auf das einmalige Einstellen eies Zulaufs und 
der LuItgeschwineligkeit in den Sichtel'l,anälen und ein e ge­
legentliche Konlrolle. 

Bei Sortenwechsel ist. die Maschine gründlich zu säuhern und 
es sine! gegebenenfalls die Siebe zu wechseln. 

Der Nnchreiniger is t infolgc des Einhaues 
Wälzlager wartungsfrei. 

wal'hlngsal"ln C' 1' 
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